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V

Zum loo. Codestaae jriedricb Schillers
(9. mal.)

Und wo im weiten Reich des deutseben (Hortes,
Und wo es wanderlustig hingezogen,
Sieb überm Ifleer Kraft und Gestalt zu suchen,
Drei manner sind, die nicht am Staube kleben,
Da denken sie bewegt an Friedrich Schiller
Und mit ihm an das Beste, was sie kennen.
Gr aber ruft aus seinem ewigen morgen:
3d) steh' eud) fest und steh' euch unbezwinglicb,
Und hilft's euch nicht, so steh' ich euren Kindern,
Und auch den Kindern steh' ich eurer Kinder,
Bis sie gelernt, mit reiner starker Band
Das alte Sehnen frei sich zu erfüllen
Und meisterlich zu leben, wie sie denken.

früljlmg.
Wieber aus fernen

Fluren geîommen

Sift bu, o Frühling,
lange, ad;, Ied^t' td;
IDieberjufehen ben göttlichen ^freunb.

©'ef in ber Seele

©ug id/ kein Silbnis,
leben unb JX>ärme

Ejeimlich entflrahlt' ihm,
Ifenn mid; burdjbebte ber nnntrige ^reft.

„ütra §auSIicfjen ®erb". 3aÇrgatig VIII. |>eft 8.

©eu, mie bein blaues

Kuge uerheifet,
Kehreft öu mieber,

Senfeft ber liebe,
Sie bu gefd;»oren ber îranîenben ÎSelt.

ÎDieber gemonnen
ffaft bu bein Heid; fdjon,
Cor einem einigen
lieblichen lacfeln
Sd)n>anben bie feinblichen Sdjauer bahin.

V

Xum los. TsclêZtâgê Fkiêtlrlcb Schiller;
(9. Mai.)

Unä wo im weiten keich äes äeutschen flottes,
Unä wo es wanäerlustig hingezogen,
5ich überm Meer l^rakt unä gestalt 7U suchen,
vrei Männer sinä, äie nicht am Staube kleben,
va clenken sie bewegt an ?rieärich Schiller
Unä mit ihm an äas keste, was sie kennen,
gr aber ruft aus seinem ewigen Morgen:
M steh' euch fest unä steh' euch unbeànglich,
Unä hiltt's euch nicht, so steh' ich euren kinäern,
Unä auch äen lgnäern steh' ich eurer lUnäer,
kis sie gelernt, mit reiner starker ganä
Das alte Sehnen frei sich ?u erfüllen
Unä meisterlich ?u leben, wie sie äenken.

v

Frühling.

Wieder aus fernen
Fluren gekommen

Bist du, o Frühling,
Lange, ach, lechzt' ich

Wiederzusehen den göttlichen Freund.

Tief in der Seele

Trug ich dein Bildnis,
Leben und Wärme
Heimlich entstrahlt' ihm,
Wenn mich durchbebte der wintrige Frost.

„Am Häuslichen Herd". Jahrgang VIII. Heft 8.

Treu, wie dein blaues

Auge verheißet,
Kehrest du wieder,
Denkest der Liebe,
Die du geschworen der krankenden Welt.

Wieder gewonnen
Hast du dein Reich schon,

Bor einem einzigen
Lieblichen Lächeln
Schwanden die feindlichen Schauer dahin.



226 —

fliiget am fnfje
Sdjtoebft bu coriibcr,
ÎDeit bucd; bte tfüfte
Sendetet bein ÊtdjtFIcib,
Bienen umfummen bein toifiges tfaupt.

Ueffeln 3erbrid)ft bn,
Ceben ermecfft bn,

Don beinem ffnte
3n golbene iDeüert

flattert ein fdjtmmernber fatter batjtn.

I Btut betnes fferçens,
Blumen, uerfprengft bn,

fjimmetan jubetnb
2Ils beute Seele

Sdftmngt ftcfj bie £erd;e ins fonnige Btau.

fruiting, o fritting,
j (Et;' bu enteileft,

©ffne nod; einmal bie mogenbe Bruji,
{ £et)re mtcfj lieben,

Siegen burd; £tebe,

Singenb cerbtuten in fetiger Jtuft!

flus : ©ebidjte t>ott flrnolb 0tt, Berlin W. 5. Fontane & <£te.

^fatrcr ber ^attscf enffagi.
S3on aibolf SSßgttin.

Qtt marmen ißertmutterfarben fdjimmerte ber ©ee, ber rut)ig, mie im

©djtummer atntenb, balag. $täd)en itt burdjfidjtigem grütjlingSgrün med) fetten

mit folgen im tragifdjen ißurpur beS .gterbfieS; aber ba mo ber t)od)näfige

Üttiberg feinen ©Ratten tjinmarf, ging bie ©tut ber färben unter in tiefem

Qnbigo. ®ie ®ämmerung legte bereits ifyren ©dreier über baS ©itjttal, fobafj
bie Stüdenlinie ber .ßimmerbergfette fid) faum rnetjr abt)ob non ber bunîetn ®e»

manbung beS SItbiS. Qmmer tjeifjer, immer tiefer funfeite bie ©tut, bis fie

enblid) im blutroten ©djetn ber untergetjenben ©onne aufflammte, morauf ber

Stbenb rafd) feine grauen gattidje barüberfpannte unb bem garbenfpiet ein ©nbe

madjte. „SÄorgen ift aud) nocJ) ein £ag", fagte er ju ben SBelten, „ba tönnt

itjr roieber nact) fperjenstuft irifieren". Stuf ben Stbtjängen beS regten IXferS

aber tobten bie roefttidjen genfter ber fjodjgetegenen -jpäufer gleidjroof)! in gotbenem

geuer brauf toS, als gälte eS, bem Äönig ©ommer bie prunîootte ©injugSbe*

teudjtung ju bereiten.

©in ®ampfer glitt fadjt butdj bie abenbtidje gtut, er fteuerte auf baS

roeit oorragenbe Srübacfyer .jporn ju, mie menn er »on bem oorroitpgen ®ing
ein ©tüd abfdjneiben mottte. Stuf ®ed fat) eS red)t einfam aus, unb bie

SJtatrofen fjatten SJtufje ju ben tiebeooltften Çarbenftubien. ©titl ging eS ju.
Stur norne bei ber Siebetgtode ftanben jmei ißaffagiere, bie ein Siebten mefir

fummten als fangen, ©ie trugen beibe fcfyroarje ©etjröde, bie bis über bie

J?niee tjinabreidjten, fdjmarje S3einfteiber unb ©plinber unb fatien in ifjrem

fledentofen ©tanj auS mie groei junge ißfarrfjerren, bie eben ganj frifdj auS

ber Pfanne tommen, mo fie gebaden roorben.

„©o fatjren mir beim Slbenbfdiein
QnS neue SDtorgenrot hinein"

lautete ber fettfame Kehrreim ifjreS SiebcdjenS, ber fjörbar mar.
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Flügel am Fuße
Schwebst du vorüber,
Weit durch die küfte
keuchtet deiu kichtkleid,
Bienen umsummen dein lockiges Haupt.

Fesseln zerbrichst du,
keben erweckst du,

von deinem Hute

In goldene Weiten

Flattert ein schimmernder Falter dahin.

ê Blut deines Herzens,

Blumen, versprengst du,

Himmelan jubelnd
Als deine Seele

Schwingt sich die kerche ins sonnige Blau.

^ Frühling, o Frühling,
<LH' du enteilest,

Bffne noch einmal die wogende Brust,
kehre mich lieben,

Siegen durch kiebe.

Singend verbluten in seliger kust!

Wie "Marrer Stoffel der Kanzel entsagt.
Von Adolf Vögtlin.

In warmen Perlmutterfarben schimmerte der See, der ruhig, wie im

Schlummer atmend, dalag. Flächen in durchsichtigem Frühlingsgrün wechselten

mit solchen im tragischen Purpur des Herbstes; aber da wo der hochnäsige

Wiberg seinen Schatten hinwarf, ging die Glut der Farben unter in tiefem

Indigo. Die Dämmerung legte bereits ihren Schleier über das Sihltal, sodaß

die Rückenlinie der Zimmerbergkette sich kaum mehr abhob von der dunkeln Ge-

wandung des Albis. Immer heißer, immer tiefer funkelte die Glut, bis sie

endlich im blutroten Schein der untergehenden Sonne ausflammte, worauf der

Abend rasch seine grauen Fittiche darüberspannte und dem Farbenspiel ein Ende

machte. „Morgen ist auch noch ein Tag", sagte er zu den Wellen, „da könnt

ihr wieder nach Herzenslust irisieren". Auf den Abhängen des rechten Ufers
aber lohten die westlichen Fenster der hochgelegenen Häuser gleichwohl in goldenem

Feuer drauf los, als gälte es, dem König Sommer die prunkvolle Einzugsbe-

leuchtung zu bereiten.

Ein Dampfer glitt sacht durch die abendliche Flut, er steuerte auf das

weit vorragende Trübacher Horn zu, wie wenn er von dem vorwitzigen Ding
ein Stück abschneiden wollte. Auf Deck sah es recht einsam aus, und die

Matrosen hatten Muße zu den liebevollsten Farbenstudien. Still ging es zu.

Nur vorne bei der Nebelglocke standen zwei Passagiere, die ein Liedchen mehr

summten als sangen. Sie trugen beide schwarze Gehröcke, die bis über die

Kniee hinabreichten, schwarze Beinkleider und Cylinder und sahen in ihrem
fleckenlosen Glanz aus wie zwei junge Pfarrherren, die eben ganz frisch aus

der Pfanne kommen, wo sie gebacken worden.

„So fahren wir beim Abendschein

Ins neue Morgenrot hinein"
lautete der seltsame Kehrreim ihres Liedchens, der hörbar war.
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